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n Von Jörg-Dieter Klatt

VS-Villingen.  Im altehrwürdi-
gen Gemäuer in der Bärengasse 
7a weht schon seit acht Jahren 
der frische Wind künstleri-
schen Schaffens. 

Miriam Vogt, freischaffende 
Malerin mit rheinländischen 
Wurzeln und einem Fuß in der 
Schweiz, betreibt hier ein Ate-
lier, in welchem ansprechende 
und zum Nachdenken anregen-
de Kunstwerke entstehen. Be-
tritt man über die breite Bogen-
treppe das helle und einladen-
de Atelier, so zeigen sich dem 
Besucher Bilder in sehr unter-
schiedlicher Intensität und 
Farbigkeit. 

Die glänzenden Oberflä-
chen der Hinterglasmalerei 
und die zarten Tuschzeichnun-

gen beflügeln sich gegenseitig. 
Leuchtend rot Blühendes steht 
neben eher poetischen Arbei-
ten. 

Miriam Vogt und Ursula Rie-
ger, eine der teilnehmenden 
Künstlerinnen, erläutern im 
Gespräch wie sie mit Hilfe ver-
schiedener Maltechniken meist 
abstrakt wirkende Motive auf 
die Leinwand bannen. Erst auf 
zweiten Blick bemerkt der Be-
trachter, dass die Farbkomposi-
tionen in Formen gegossen 
durchaus auch Gegenständli-
ches vor dem geistigen Auge 
erscheinen lassen. So zeigen 
sich plötzlich florale Umrisse, 
Gegenständliches formiert sich 
–  und entschwindet wieder im 
Abstrakten. Dadurch erhalten 
die Bilder eine Lebendigkeit, 
die es wert ist innezuhalten.

 Miriam Vogt formuliert dies 
mit den Worten: „Menschen 
die Freude an differenzierter 
Sprache, Spiel und Unerwarte-
tem haben, finden sich in mei-
nen Bildern wieder.“

 Die Werke, welche die Ate-
lierausstellung präsentiert, we-
cken in fast jedem Raum Inte-
resse.  Sie regen zu Diskussio-
nen an, erlauben aber auch dem 
Betrachter innezuhalten und 
im Bild zu verweilen. 

Wie die pensionierte Villin-
ger Lehrerin Ursula Rieger be-
tont, ist das künstlerische Spiel 
von Farbe und Maltechnik ge-
rade bei diesen Bildern essen-
tiell. Auch sie selbst hat einige 
dieser Werke der Ausstellung 
unter dem Motto „Keine Angst 
vor Blumen“ zur Verfügung ge-
stellt. Dabei hat sie auch die 

 Freude an Sprache, Spiel und Spannung 
Die Künstlerin Miriam Vogt führt in der Villinger Bärengasse eine Kunstschule

VS-Villingen. Das Kommuna-
le Kino Guckloch in der Kalk-
ofenstraße 3 in Villingen  zeigt 
am Mittwoch, 3. April, 20.15 
Uhr den Schweizer Spielfilm 
„Last Dance“ (Original mit 
Untertiteln). Germain, ein be-
wegungsscheuer Rentner, liebt 
Literatur und vor allem seine 
Frau Lise. Als diese überra-
schend stirbt, muss er sich neu 
orientieren. Seine Kinder über-
schütten ihn mit Fürsorge, 
seine Nachbarin füllt den Kühl-
schrank, dessen Inhalt er mit 
Nachbars Katzen teil. Lise hatte 
in ihrem letzten Lebensab-
schnitt ihre Lieben zum zeitge-
nössischen Tanz entdeckt. 
Beide hatten sich das Verspre-
chen abgegeben, dass der 
Überlebende das Projekt fort-
führt, dem sich der Verstorbe-
ne mit Leidenschaft gewidmet 
hat. Das bedeutet für den un-
gelenken Germain, sich im 
Tanzensemble vorzustellen 
und seine Geschichte zu erzäh-
len, mit überraschenden Fol-
gen.

„Last Dance“ läuft
 im Guckloch-Kino 

VS-Villingen.  Die Polizei 
sucht Zeugen zu einem Vorfall 
der sich am Samstagabend 
gegen 19.40 Uhr in der Wiesels-
bergstraße in Villingen ereigne-
te. Hierbei wurde eine 52-jähri-
ge Fahrzeugführerin leicht 
verletzt, als durch einen unbe-
kannten Täter eine Weinflasche 
durch die geschlossene Beifah-
rerscheibe ihres Autos gewor-
fen wurde. Hierdurch erlitt sie 
durch die Flasche selbst und 
herumfliegende Splitterteile 
Verletzungen im Kopfbereich. 
Hinweise von Zeugen nimmt 
die Polizei, Telefon 
07721/60 10, entgegen. 

Weinflasche in Auto 
geworfen

VS-Villingen/Singen. Vor 
allem in Villingen und Singen    
hat es am Karfreitag wieder 
größere Ansammlungen von 
Autoposern oder Besitzern von 
Tuningfahrzeugen gegeben. 
Mobile Kontrolltrupps der 
Verkehrspolizei kontrollierten 
eine Vielzahl von Fahrzeugen. 
Laut Polizei   wurden 20 unvor-
schriftsmäßige Fahrzeuge mit 
diversen technischen Verände-
rungen festgestellt und bean-
standet. In 13 Fällen musste die 
Weiterfahrt untersagt werden, 
da durch die Veränderungen 
die Verkehrssicherheit der 
Fahrzeuge beeinträchtigt war.

Autoposer: Polizei 
untersagt Weiterfahrt

Zweidimensionalität der Lein-
wand und die Rahmengrenze 
mittels Collage verlassen. Da-
mit erhält das Bild eine zusätz-
liche Lebendigkeit, denn je 
nach Lichteinfall wandern 
Schatten über die Oberfläche.

 Die Atelierausstellung „Kei-
ne Angst vor Blumen“ zeigt 

Werke der Künstlerinnen aus 
der Schule „Farbe-im- Format“ 
von Miriam Vogt  noch bis  Don-
nerstag, 4. April,  täglich von 15 
bis  18 Uhr, in der Villinger 
 Bärengasse. 

→  Infos unter www.farbe-im-for-
mat.com

Birgit Stehr (von links), Ursula Rieger und Miriam Vogt präsentieren 
„Keine Angst vor Blumen“ im Atelier Farbe im Format in der Villin-
ger Bärengasse. Foto: Jörg-Dieter Klatt 

VS-Villingen. Zu ihrer Mit-
gliederversammlung trafen 
sich die Mitglieder des Förder-
kreises für sprachbehinderte 
Kinder und Jugendliche Villin-
gen-Schwenningen  im Lehrer-
zimmer der Sprachheilschule.
-  Rückblick Nach den Corona 
bedingten Einschränkungen 
konnte die Vereinsvorsitzende, 
Katja Träger, auf Vereinsjahre 
mit wieder vermehrten Aktivi-
täten zurück blicken. Denn die 
Schule veranstaltete wieder 
ohne Einschränkungen schul-
interne Feiern und Feste. Eben-
so  konnten unter anderem wie-
der Theater- und Konzertbesu-
che der   Schüler bezuschusst 
werden.  

 Schulleiter Matthias 
 Mohnkorn bedankte sich im 
Namen des Kollegiums bei den 

Vorstandsmitgliedern für ihr 
Wirken zugunsten seiner Schü-
ler. 
- Wahlen Für die Wahlen des 
Vereinsvorstands ergaben sich 
zwei Veränderungen. Martina 
Benz, seit 2014 die Vize-Vorsit-
zende, hatte bereits bei einer 
Vorstandssitzung im vergange-
nen Jahr angekündigt, sich aus 
der Vorstandsarbeit zurückzu-
ziehen. Ihre Tochter hatte die 
Schule schon 2011 verlassen. 
Noch immer ist Benz über-
zeugt, dass der Besuch der 
Sprachheilschule das beste war, 
was ihrer Tochter passieren 
konnte. Sie erlebte in all den 
Jahren Schule und Elternschaft 
als harmonische Einheit in gu-
tem Miteinander zum Wohle 
der Kinder. 

Auch der ehemalige Schul-

leiter und bisherige Beisitzer 
im Verein, Joachim Westendorf, 
1987 Gründungsmitglied und 
Kassierer des Schulvereins, sah 
die Zeit gekommen, seinen 
Posten in jüngere Hände zu le-
gen. Die Vereinsvorsitzende 
Katja Träger dankte beiden  und 

überreichte ein Präsent.
Sie hatte den Verein beim 

Einschulungstag der neuen 
Erstklässler den neuen Schul -
eltern vorgestellt und konnte 
dort etliche neue Mitglieder 
werben, so auch Schülervater 
Niko Baier, der auch gleich be-

reit war, für den Vorstand zu 
kandidieren.  Die Wahlen erga-
ben Katja Träger als Vorsitzen-
de, Niko Baier als Vize-Vorsit-
zenden, Dagmar Matthiä als 
Kassenführerin, Helmut Rau-
felder als Schriftführer, Matthi-
as Mohnkorn als Beisitzer, 
Claudia Kienast und Elke Hep-
pler-Nachtsheim als Kassen-
prüferinnen.
- Ausblick  Schulleiter Matthi-
as Mohnkorn blickte auf viel-
fältige Aktivitäten,  bei denen 
der Schulförderverein einen 
Beitrag leisten kann, wie  ein 
Sporttag, ein Walderlebnistag, 
Frederiktag, eine gemeinsame 
Wanderung mit Schülern und 
Eltern, eine Projektwoche Le-
sen und eine Aktion der Mär-
chenerzählerin. Auch sein 
Wunsch, für eine Fortbildung 
des Kollegiums vom Förder-
kreis einen Zuschuss zu erhal-
ten, wurde von allen Mitglie-
dern befürwortet.

Wie der Förderverein der Sprachheilschule hilft 
In der  Versammlung werden Details genannt und  
es  gibt einige personelle Veränderungen. 

Das ist der Vorstand des Fördervereins der Sprachheilschule (von 
links): Matthias Mohnkorn (Schulleiter und Beisitzer), Katja Träger 
(Vorsitzende), Dagmar Matthiä (Kassiererin), Helmut Raufelder 
(Schriftführer), Niko Baier (Vize-Vorsitzender) und  Claudia Kienast 
(Kassenprüferin).  Foto: Sprachheilschule/Helmut Raufelder

Villingen

VS-Villingen.   Liliana Valla, 
Leslie Ade und Matthias Breit-
haupt adaptierten die Anfang 
der 1940er-Jahre entstandene 
Novelle für die TaT-Bühne ge-
meinsam und machten daraus 
ein eineinhalbstündiges Stück 
(ohne Pause) voller Spannung. 

Ade und Breithaupt stehen 
auf der Bühne, Liliana Valla gab 
der Inszenierung den letzten 
Schliff.  In seinem letzten und 
bekanntesten Werk, das er im 
brasilianischen Exil schrieb, 
konfrontiert der für dramati-
sche Handlungsverläufe mit 
tief gehende Figurenzeichnung 
bekannte Zweig (1881 bis 1942) 
die psychischen Abgründe 
eines ehemaligen Gefangenen 
der Gestapo mit der oberfläch-
lichen Lebenswelt wohlhaben-
der Reisender.

Geht es um Schach?
 Wissen von oder Interesse am 
Schach ist nicht erforderlich. 
Denn um Schach geht es zwar 
die ganze Zeit, bei Licht be-
trachtet aber dann doch nur am 
Rande. Das Spiel der Spiele 
steht anfangs nur für bloße 
Unterhaltung.

 Für den amtierenden 
Schachweltmeister Mirko 
Czentovic (Leslie Ade) ist es 

auch einträglicher Sport, sogar 
an Bord eines Passagierdamp-

fers zwischen New York und 
Buenos Aires. Gegen Honorar 

tritt er unter anderem gegen 
den Ex-Gefangenen Dr. B. 

(Matthias Breithaupt) an, der 
sich während seiner Haftzeit 
intensiv mit Schach beschäftig-
te und daran „erkrankte“. Für 
ihn wird das Spiel schließlich 
zum Wahn und erhält dadurch 
seine tiefere Bedeutung. Kalter, 
stumpfer Hochmut trifft auf 
ängstliche Bescheidenheit und 
droht derselben zu unterliegen. 

Ein Konflikt
Das packende Duell zweier 
Größen, wie sie unterschiedli-
cher nicht sein können, artet in 
einem Konflikt aus, der auf dem 
Spielfeld nicht zu lösen ist. Das 
Auf und Ab von Hochmut und 
Demut, Aufwind und Abgrund, 
kultiviertem Wahn- und oppor-
tunem Stumpfsinn in Angriff, 
und Verteidigung wird keinen 
Zuschauer im Raum kalt lassen, 
versprechen die Macher.

Termine und Tickets
Premiere von „Die Schachno-
velle“ ist am Freitag, 5. April, 20 
Uhr,  im Theater am Turm an der 
Schaffneigasse in Villingen. 
Weitere acht Aufführungen 
sind geplant am 6., 10., 19., 20., 
24., 26., 28. und 30. April. On-
line-Tickets gibt es für 16 Euro 
(ermäßigt elf Euro) unter 
www.theater–am-turm.de.  

So packend ist das neue Theaterstück
Am Freitag, 5. April,  feiert das Theater am Turm (TaT) wieder einmal Premiere. Gezeigt wird als Zwei-Personen-Stück „Die 
Schachnovelle“ von Stefan Zweig – „irgendwas zwischen Lesung, Spiel, Wahn und Sportreportage“.

Das Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist heute von 13 bis 
19 Uhr  geöffnet.
Der Jahrgang 1935/36 trifft sich 
am Mittwoch, 3. April, um 15 Uhr 
im Café Dammert.
Der Jahrgang 1943/44 trifft sich 
zum monatlichen Stammtisch am 
Mittwoch, 3. April, um 17 Uhr im 
Gasthaus Jägerhaus.
Der Jahrgang 1944/45 trifft sich, 
entgegen der Abmachung, am 
Mittwoch, 3. April, 13.30 Uhr,  auf 
dem Parkplatz der Haslachschule 
zum Spaziergang ins Schwarzwäl-
der Stübchen, Sommertshausen.
Die Mahlzeit kocht am Donners-
tag, 4. April, um 12 Uhr im Ge-
meindesaal Bruder Klaus. Wer 
gerne in Gemeinschaft isst oder 
mithelfen möchte, ist eingeladen. 
Kosten 2,50 Euro.
Der ökumenische Seniorenkreis 
der St. Konrad / Paulusgemeinde 
trifft sich am Donnerstag, 4. April, 
um 14.30 Uhr in Paulus.

i Villingen

 Matthias Breithaupt (links) und Leslie Ade spielen im Theater am Turm in Villingen  „Die Schachnovel-
le“ nach Stefan Zweig. Foto: TaT/Birgit Heinig


